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Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 19. November 1860. 


Drei Kronen hat der Himmel Dir gegeben 
Eliſabeth! Dreifach geweiht, 

Haft Du vor feinem Rufe, ftill ergeben, 
Das Haupt geneigt zu Freud’ und Leid. 


Das Fürſtendiadem, es faßt wohl prächtig 
Mit ſeinem Glanz die Schläfe ein, 

Doch iſt ſein goldnes Prangen minder mächtig 
Als Deiner Tugend Wiederſchein. 


Bekanntmachung. 
Der ſeit dem 28. v. M. hier verſammelt geweſene 14. Provin⸗ 
dial⸗Landtag des Herzogthums Schleſien, der Grafſchaft Glaz und des 
Markgrafthums Ober⸗Lauſitz iſt heute um 12 Uhr, nachdem derſelbe 
feine Arbeiten vollendet, in herkömmlicher feierlicher Weiſe geſchloſſen 
worden. Breslau, den 18. November 1860. 
? Der königliche Landtags⸗Commiſſarius, 
Wirkliche Geheime Rath 
i v. Schleinitz. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

resden, 17. Novbr. In der heutigen Sitzung der De: 
putirtenkammer wurde der Antrag Riedel's auf Herſtellung 
einer deutſchen Gentralgewalt, einer Deputation überwieſen. 
— Ferner wurde der Hauptparagraph des Gewerbegeſetzes, 
welcher das Prinzip der Gewerbefreiheit ausſpricht, mit 49 
rn Stimmen angenommen. a 
„ Paris, 17. Novbr. Das „Pays“ ſagt, daß Sardinien die dem neapo⸗ 
litaniſchen Corps, welches auf päpftliches Gebiet Abertrat, angehörigen Kar 
nonen verlangt. General Govon erklärte, daß eine Entſcheidung gegenwär- 
tig unmöglich ſei und daß die abgenommene Artillerie ſpäter demjenigen, 
welcher wirklich ein Recht darauf habe, übergeben werden wird. 


G Turin, 16. Novbr. Man meldet aus Neapel, daß der König Victor 
für druel in einem Handſchreiben an Farini eine Summe von 200,000 Fr. 
r den Primär⸗Unterricht bewilligt habe. 
1 Ein Tagesbefehl des Königs erklärt, daß die Truppen Garibaldis ſich 
das Vaterland wohl verdient gemacht hätten. 
ni, Madrid, 15. Novbr» Die „Correſpondancia“ meldet, daß die Kö⸗ 
igin ſich in intereſſanten Umſtänden befinde. 
10 Paris, 16. Nov. Die Be meldet, Garibaldi habe den ihm ange 
Tülhenen Titel eines Generals der Armee (der hoͤchſte piemonteſiſche Militär 
detel im gleichen Range mit dem eines Marſchalls von Frankreich), ſo wie 
en Oberbefehl über die ſüditalieniſche Armee angenommen. Vorläufig be⸗ 
Maubt, werde er am 15. Februar ſein Kommando antreten. Er ſoll der 
egierung vorgeſchlagen haben, die Initiative zur Befreiung Italiens zu 
eßteifen, und falls dieſe durch diplomatiſche Rückſichten hieran verhindert 
5 würde es Sache des Parlaments ſein, ſich direkt mit dieſer Frage zu 
eſchäftigen. 
Turin, 15. Nov. Die heutige „Opinione“ meldet: Cialdini organiſirt 
mobile Kolonnen, um die in einigen Provinzen Neapels wieder auflodernde 
eaktion zu unterdrücken. Die Reaktion in der Provinz Teramo wird 
urch die Beſatzung der Feſtung von Civitella del Fronto unterſtützt. Der 
jemonteſiſche Belagerungs⸗Kommandant forderte dieſelbe vergebens zur 
ebergabe auf, und ſcheint wegen Mangel an Munition und Belagerungs⸗ 
geſchütz abziehen i müſſen. — Cialdini telegraphirt aus Mola di Gaeta, 
f b am 12. d. Mts. die außer Gaeta lagernden Neapolitaner die piemonte⸗ 
ichen Linien angegriffen, wobei ſie an 1500 Gefangene verloren und ſich 
u die Feſtung zurückziehen mußten, während die Piemonteſen den Belage⸗ 
zungstreis enger ſchloſſen durch Beſetzung der Orte: Borgo St. Agata, 
Monte Tortone, Monte Erta, Monte Lombone und die Cappucini. Am 15. 
erden ſie Pontecorvo beſetzen. Die Belagerungsarbeiten ſind vorgeſchritten. 
Mailand, 16. November. Der „Perſeveranza“ wird aus Turin mit⸗ 
getheilt: Nachdem ſämmtliche neapolitaniſche Truppen nach ihrem mißlun⸗ 
genen Angriffsverſuche am 12ten d. in die Feſtung Gaeta eee eg 
burden, beſtand die Garniſon aus 18 Bataillonen (bei 11,000 Mann ſtarh . 
Wegen Mangel an Raum und Lebensmitteln war der Feſtungskommandant 
enöthigt, einen Theil der Truppen auf franzöſiſchen Schiffen nach Civita⸗ 
Gecchia abzuſchicken. Von Genua ſind große Belagerungsgeſchütze — gegen 
geta beſtimmt — abgegangen. 
5 Mailand, 17. Novbr. Die heutige „Perſeveranza“ meldet aus Turin 
dem 16. d. Ms.: 
nnerion geſammelt, um Victor Emanuel vorgelegt zu werden. Eine Kom⸗ 
iſſion ie Organiſirung des Garibaldiſchen Heeres beſteht aus della Rocca 
25 Präſidenten und den Generalen: della Rovere, Ricotti, Cugia, Siſtori, 
wöſenz und Medici. Das Gerücht, Cialdini wäre in Terracina eingefallen, 
N widerlegt. Ein kgl. Decret verordnet, daß die Freiwilligen Garibaldi's, 
velche fortdienen wollen, ſich auf zwei Jahre engagiren müſſen; die Oft 


de. 00 Nationalgarden in Suditalien mobil gemacht werden. Die Ankunft 
Pe: Königin Marie Chriftine in Rom hat daſelbſt lebhaften Eindruck gemacht, 
ſobn muthmaßt die Abreiſe des Papſtes auf einem portugieſiſchen Schiffe 
obald . Franz II. Gaeta verläßt. b 
nen Brarſeille, 15. Nov. Man meldet aus Rom von vorgeſtern, daß ein 
mapolitaniicher General in dieſer Stadt angekommen iſt. Derſelbe ſoll, wie 
bord verſichert, von König Franz II. den Auftrag haben, den päpſtlichen Be⸗ 
7 ten den Wunſch auszudrücken, daß dieſe noch ein Corps von weiteren 
Ab Mann aufnehmen möchten. Das Gerücht von der bevorftehenden Ab: 
eiſe des Papſtes eftätigt ſich nicht. 
v an 1 ff Hy 0 kim 50 — * een ie . 
9 iſt fo 2 edigender. e inie zwi⸗ 
en Scutari und Moſſul iſt eröffnet. a ee e 
Emir Muhlis Efendi zum Gouverneur von Damascus ernannt. D 
e 1 5 1 105 + 18 
ie zerftörten Gebäude mit dem Gelde und unter der Aufſicht der 
wieder errichtet. Fuad hat die Druſenchefs von Sen ver: 
Die een der Nogais⸗Tataren nach Konſtantinopel und 


und Ober-Präſident der Provinz Schleſien, 


In Rom wurden im Geheimen die Stimmen für die Huf 


gere mit Gmonatlicher Gage⸗Abfertigung austreten können. Man fagt, daß 


Zum Namens⸗Tage 


Am 19. November 1860. 


Die höchſte Schönheit in der höchſten Güte, 
Die Würde ſuchen in der Pflicht — 

Galt Dir als Lebens Inhalt, Strebens Blüthe, 
Die nicht verwelkt, die man nicht bricht. 


Alſo errangſt Du Dir die Frauenkrone, 
Die in Dein Diadem ſich flicht; 

Und dieſer Doppelglanz — er trug vom Throne 
Bis in die kleinſte Hütte Licht. 


Wir ſehen, wie Du traͤgſt die bittern Schmerzen, 
Wir fühlen Deiner Seele Pein; 

Ein jeder bringt Dich näher unſern Herzen — 
Möcht' unſre Liebe Balſam fein! 


Preußen. 
Berlin, 17. Nov. [Amtliches.] Se. k. H. der Prinz⸗Regent 
haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht: dem 
Rittergutsbeſitzer und Kreis⸗Deputirten v. Platen auf Wutike im 


Kreiſe Oſtpriegnitz, den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, 
und dem Bürgermeiſter Friedrich zu Wittſtock den rothen Adlerorden 


vierter Klaſſe, ſowie dem Zimmergeſellen Boelitz zu Trotha im Saal⸗ 
kreiſe, die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; den Kreisgerichts⸗ 
Rath Anz in Tilſit zum Direktor des Kreisgerichts in Kaukehmen, und den 
Kreisgerichts-Rath Thiel in Belgard zum Rath bei dem Appellations⸗ 


gericht zu Inſterburg zu ernennen. — Ihre Majeſtät die Königin ha⸗ 


ben allergnädigſt geruht: dem Kaufmann Oscar Schulz hierſelbſt 
das Prädikat Allerhöchſtihres Hoflieferanten zu verleihen. 


Die königliche Akademie der Künſte zu Berlin hat in den Plenar⸗ 
Verſammlungen ihrer ſämmtlichen Mitglieder vom 27. Juli und 26. Ok⸗ 
tober d. J. die Wahl nachſtehender Mitglieder vollzogen. Zu ordent⸗ 
lichen einheimiſchen Mitgliedern find gewählt die Herren: 1) Profeſſor 
Graeb, Landſchafts- und Architekturmaler in Berlin, 2) Profeſſor 
Hoſemann, Genremaler iu Berlin, 3) G. Richter, Portrait- und 
Hiſtorienmaler in Berlin, 4) C. Becker, Hiſtorienmaler in Berlin, 
5) Profeſſor Steffeck, Hiftorien- und Portraitmaler in Berlin, 6) Pro⸗ 
feſſor Keller, Kupferſtecher in Düſſeldorf, 7) Profeſſor Cretius, 
Hiſtorienmaler in Berlin, 8) A. Leu, Landſchaftsmaler in Düſſeldorf. 
Zu ordentlichen auswärtigen Mitgliedern die Herren: 9) R. Fleury, 
Hiſtorienmaler in Paris, 10) L. Cogniet, Hiſtorienmaler in Paris, 
11) G. F. Ziebland, Architekt in München, 12) F. Duban, Ar⸗ 
chitekt in Paris, 13) J. Rietz, Kapellmeiſter in Dresden. Zu Ehren⸗ 
mitgliedern die Herren: 14) A. Knerk, Geheimer Ober-Regierungs⸗ 
Rath und Aſſeſſor des Senats der Akademie, 15) Dr. E. Guhl, 
Profeſſor an der königlichen Friedrich⸗-Wilhelms⸗Univerſität und Sekre⸗ 
tär der Akademie, 16) J. H. Richartz, Kommerzienrath in Köln, 
welche Wahlen nach erfolgter Beſtätigung durch ein hohes Miniſterium 
für geiſtliche, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten zur öffentlichen 

( 


1. nie. Dee 2. Bats. 3. Niederſchl. Regts. (Nr. 10), als 


Bat. 7 7 7 Gren.⸗Regts. 
Inf.⸗Regt. 


zum 1. Schleſ. ee 
ef. 


pflichtiger Arzt, als Unterarzt beim 2. Schleſ. Huſ. Regt. (Nr. 6) angeſtellt. 
Dr. Franz, ' 
verſetzt. Fel 


Berlin, 18. Novor. [Vom Hofe] Se. k. H. der Prinz 
Regent machte geſtern Nachmittag eine Spazierfahrt und begab ſich 
fpäter, zur Stadt zurückgekehrt, in das Palais Sr. k. H. des Prinzen 
Friedrich Wilhelm. Dort traf bald darauf auch Ihre k. H. die Frau 
Prinzeſſin Karl ein. Am Freitag dinirte Seine k. H. der Prinz⸗Re⸗ 
gent mit J. k. H. der Frau Großherzogin Mutter von Mecklenburg⸗ 
Schwerin im königl. Schloſſe und nahm Abends mit der hohen Frau 


Emin Efendi wurde zum Juſtizmi⸗ zuſammen auch den Thee ein. — Bei Ihren Eönigl, Hoheiten dem 


Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm war am 
Freitage Diner. Unter den hohen Gäſten befand ſich auch Se. Hoh. 
der Fürſt von Hohenzollern. — Se. k. H. der Prinz Friedrich, wel⸗ 
cher einige Tage am hannoverſchen Hofe zum Beſuche verweilte, iſt 
geſtern Abend von dort wieder hier eingetroffen. 


Ihrer Majeſtäl der Rönigin. 


Doch wen der Himmel ſich hat auserkoren, 
Dem iſt das Glück nicht leicht beſcheert; 
Das Glück, ſei es gewonnen, ſei's verloren, 
Prüft nicht den höchſten Menſchenwerth. 


Drum eine dritte Krone in die zweie 
Drängt ihre Dornen blutig ein; 

Das Unglück giebt Dir, Kön'gin! ſeine Weihe — 
Du ſollſt ein Bild der Schmerzen ſein. 


R. B. 
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Oeſterre i ch. 

Wien, 16. Novbr. [Engl. Botſchafterpoſten. — König 
Franz II.] Die Abreiſe Ihrer Majeſtät der Kaiſerin nach 
Madeira iſt auf morgen (Sonnabend den 17.) feſtgeſetzt. Se. Maj. 
der Kaiſer wird Ihrer Majeſtät über München und Stuttgart das Ge⸗ 
leite geben, dem Vernehmen nach aber ſchon näditen Mittwoch (21.) 
wieder in Wien eintreffen. In der Begleitung Ihrer Maj. der Kai⸗ 


ſerin befinden ſich, außer der Fürſtin Windiſchgrätz als Oberſthofmei⸗ 1 1 di 


ſterin⸗Stellvertreterin und dem Oberſthofmeiſter FMe. Grafen Nobili, 

der k. k. Geh. Rath und Malteſer-Ritter General Graf Mittrowsky 

als Begleiter und der Graf Hunyady als Kammerherr Ihrer Majeſtät, 
ferner die dienſtthuenden Hofdamen ſammt dem übrigen Gefolge. 

Auf außerordentlichem Wege geht uns aus London die verbürgte 
Mittheilung zu, daß das Kabinet von St. James den bisherigen Ge⸗ 
ſandtſchaftspoſten in Wien zu einem Botſchafterpoſten erhoben hat. 
Wie wir von gut unterrichteter Seite erfahren, wäre auch bereits die 
betreffende Wahl für dieſen Poſten getroffen und Lord Blomfield, 
bisher Geſandter in Berlin, zum Botſchafter in Wien ernannt, während 
Lord Loftus als Geſandter nach Berlin transferirt wird, wo derſelbe 
bekanntlich bereits früher mehrere Jahre lang als erſter Legations⸗ 
Sekretär fungirt hat. 

— Der hieſige neapolitaniſche Geſandte Fürſt Petrulla hatte in 
den letzten Tagen die Ehre, Sr. Majeſtät dem Kaiſer ein eigenhändi⸗ 
ges Schreiben ſeines Souveräns mitzutheilen, welches vom 3. d. aus 
Gaeta datirt iſt und über die zweideutigen Inſtructionen des franzoͤ⸗ 
ſiſchen Admirals Barbier de Tinan, ſo wie über die Affaire am 
Garigliano intereſſante Aufſchlüſſe bietet. Ferner ſpricht der König 
Franz II. in dieſem Schreiben ſeinen feſten Entſchluß aus, ſeiner 
Aufgabe getreu zu bleiben und ſeine militäriſche Ehre, ſo lange es 
nur möglich iſt, zu wahren. Depeſchen aus Gaeta vom 5., welche 
der vor ein paar Tagen direct aus Gaeta hier eingetroffene Graf 
Luccheſi⸗Palli (ein Sohn der Herzogin von Berry) überbracht hat, be⸗ 
ſtätigen dieſen Entſchluß des Königs Franz II. — Fürſt Petrulla hat 
heute dem Miniſterpräſidenten Grafen Rechberg zwei Circulare über⸗ 
reicht, welche das Kabinet des Königs Franz II. an die in Gaeta be: 
findlichen Vertreter der befreundeten Mächte gerichtet hat. Das Eine 
enthält einen neuen Proteſt gegen das widerrechtliche Verfahren der 
Piemonteſen, das Andere, vom 5. November, weiſt darauf hin, wie 
das Vermögen und die Stiftungen der königl. Familie gewaltthätig 
von den Revolutionären an ſich geriſſen und vertheilt werden. Man 
ſchmähe und verleumde den Namen des verſtorbenen Königs, der am 
15. Mai 1848 nur die Rechte des konſtitutionellen Thrones verthei⸗ 
digt habe. Endlich wird darauf Bezug genommen, daß Victor 
Emanuel bereits eilf Tage vor dem Plebiscit, das am 23. October 
ſtattfand, in Neapel mit ſeinen Truppen eingerückt ſei. Der König 
Frauz II. proteſtirt gegen die Uſurpation der Krone des Hauſes 
Bourbon. 

(Der Miniſter des Königs Franz II. in Gaeta, Caſella, hat übrigens 
noch einen andern Proteſt durch die „Gazzetta di Gaeta“ veröffent⸗ 
licht, worin er die Behandlung der verwundeten und gefangenen Ga⸗ 
ribaldiaer durch die koͤniglichen Truppen, die bisher nach den Kriegs⸗ 
Geſetzen bls Piraten behandelt worden waren, rühmt und bemerkt, 
daß dieſelben alle mögliche Rückſicht gefunden hätten, während Cialdini 
drohe, daß alle Bürger, welche mit den Waffen in der Hand zur 
Vertheidigung des Königs Franz gefunden würden, erſchoſſen werden 
ſollten. Caſella erklärt ſchließlich, er habe blos wiederum zeigen wol⸗ 
85 daß Piemont nicht blos das heiligſte Völkerrecht, ſondern ſogar 

as Kriegsrecht „welches Leben und Geſchäft des Soldaten veredelt“, 
mit Füßen trete.) 

[Die Convention wegen Unterdrückung der Unruhen in Syrien] 
wiſchen Oeſterreich, Frankreich, Großbritannien, Preußen, Rußland und der 
ürkei, unterzeichnet zu Paris am 5. September, ratifieirt zu Wien am 
5. September, wird in der „Wiener Zeitung“ veröffentlicht, und umfaßt 
dehnt 1 en 00 8 Ai T welches auf zwölftauſend Mann 
| „ 1. 0 en, a 

Perle werben 5 den Ac er Pe werden, um zur Wieder⸗ 


erſtellung der Ruhe mitzuwirken. f > 
Art. 2. Se. Majeftät der Kaiſer der Franzoſen iſt bereit, alſogleich die 


älfte dieſes Truppencorps zu liefern. Sollte die Nothwendigkeit eintreten, 


ie Stärke deſſelben auf die im vorhergehenden Artikel angegebene Zahl zu 
erhöhen, ſo würden die hohen Mächte ohne 8 N dem gewöhnlichen 
diplomatiſchen Wege ſich mit der Pforte über die Bezeichnung Derjenigen 
unter ihnen ins Einvernehmen ſetzen, welche dafür Sorge zu tragen hatten. 
Art. 3. Der Oberkommandant der Expedition wird bei ſeiner Ankunft 
mit dem außerordentlichen Kommiſſär der Pforte in Verkehr treten, um alle 
durch die Umſtände erforderten Maßregeln zu combiniren und die Stellun: \ 
gen einzunehmen, deren Beſetzung angemeſſen erſcheinen wird, um den Zweck 

des gegenwärtigen Aktes zu erreſchen. 3 g 


* * 
—— 


Art. 4. Ihre Majeſtäten der Kaiſer von Oeſterreich, der Kaiſer der Fran⸗ 
zoſen, die Königin des vereinigten Königreichs von Großbritannien und Ir⸗ 
land, Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent von Preußen und Se. Maj. der 
Kaiſer aller Reuſſen verſprechen die hinreichenden Seekräfte zu erhalten, um 
zum Erfolge der gemeinſchaftlichen Bemühungen durch die Wiederherſtellung 
der Ruhe auf dem Küſtengebiete von Syrien beizutragen. 

Art. 5. Die hohen Contrahenten, in der Mienen un daß eine ſolche 
Friſt hinreichen werde, um den Zweck der Pacification, welchen ſie im Auge 
haben, zu erreichen, ſetzen die Dauer der Occupation der europäiſchen Trup⸗ 
pen in Syrien auf ſechs Monate feſt. 

Art. 6. Die hohe Pforte verpflichtet ſich, jo weit es von ihr abhängen 
wird, den Unterhalt und die Verpflegung des Expeditionscorps zu erleichtern. 
Art. 7. Die gegenwärtige Convention wird ratificirt und die Ratifica⸗ 
tionen werden zu Paris binnen fünf Wochen oder wo möglich früher aus: 


gewechſelt werden. 
Italien. 


Neapel. (Zuſtände.] Garibaldi beſaß feit feiner Landung 
auf Sicilien, wie ſich bei mehr als einer Gelegenheit herausgeſtellt hat, 
unter einem Theile der neapolitaniſchen Lazzaroni feurige Bewunderer 
und Verfechter. Das nicht eben taktvolle Verfahren der „Doctrinärs“ 
gegen die Garibaldiſten hat die Lazzaroni veranlaßt, eine Kundgebung 
zu verſuchen. Eine neapolitaniſche Depeſche vom 16. Novbr. meldet: 
„Herr Farini unterdrückt mit Nachdruck die Wühler unter den Lazza⸗ 
roni. Bei einem Auflaufe dieſer Proletarier wurde gerufen: „„Es 
lebe Garibaldi! Es lebe die Dictatur! Nieder mit Farini!““ Linien⸗ 
truppen jagten die Leute auseinander.“ Der König hat in Betreff der 
Abtragung des Forts Sant Elmo, die Garibaldi ſeiner Zeit, jedoch 
nur bedingungsweiſe, verſprochen, Gegenbefehl ertheilt und angeordnet, 
daß dieſes Fort ausgebeſſert und wieder bewaffnet werden ſolle; die 
neapolitaniſche Nationalgarde, welche die Wachtpoſten im Fort 
verſah, iſt abgelöft und durch Linientruppen erſetzt worden. In einem 
Momente, wo die Familie der Bourbonen noch in der Nähe ſich be- 
findet, erklärt ſich eine ſolche Maßregel, und Farini iſt ganz der 
Mann dazu, ſich nichts gefallen zu laſſen. Leider wird ihm mehr 
Energie als Tact nachgeſagt. In Betreff der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, des Krieges und der Marine find nicht, wie es früher hieß, be: 
ſondere Miniſterial-Abtheilungen in Neapel gebildet, ſondern dieſe in 
jetziger Lage wichtigſten Zweige ſofort dem Geſammt-Miniſterium 
in Turin einverleibt worden; der Organismus wird dadurch verein⸗ 
facht. Kriegs⸗Miniſter General Fanti kehrt jedoch vorläufig nach 
Neapel zurück; Caſſiuis begleitet ihn. Fanti wird die Leitung der Be⸗ 
lagerungs⸗Arbeiten vor Gaeta wieder übernehmen, wenn es derſelben 
noch bedarf. Die uns heute vorliegenden Depeſchen aus Turin ſind 
ſchwer mit einer römiſchen Depeſche zu reimen. So viel ſteht feſt, 
daß König Franz alles, was nicht unumgänglich zur Vertheidigung 
der Feſtung nöthig iſt, dem Papſte zuſchickt; über feine weiteren Plane 
aber lauten die Anſichten auch jetzt noch durchaus widerſprechend, zu⸗ 
mal dieſe Maßregeln ſowohl als Anfang der Räumung, wie als Vor⸗ 
bereitungen zum verlängerten äußerſten Widerſtande ſich deuten laſſen. 
Daß der Uebergang der erſten 30,000 Mann bourboniſcher Truppen 
auf römiſches Gebiet nicht Folge eines „Verrathes der Generale“ war, 
wie legitimiſtiſche Blätter behaupteten, erhellt aus der Verleihung des 
Januarius⸗Ordens an den General Goyon zur Genüge; denn General 
Goyon war es ja eben, der Offiziere nach Terracina geſchickt hatte, 
um die Bourboniſten in Empfang zu nehmen. 
chelt ſich noch immer der franzöſiſchen Beihilfe. 
neueſten Nummer der „Gazetta di Gaeta“: 

Die franzöſiſche Mauth⸗Verwaltung hat angeordnet, daß die nationalen 
Schiffe des Königreichs beider Sizilien, wenn 15 ih in Häfen des franzöſi⸗ 
ſchen Kaiſerthums mit den Papieren und der Fahne der Revolution zeigen, 
nicht die Vortheile genießen können, welche den königlichen Unterthanen durch 
unſern Handelsvertrag mit Frankreich gewährleiſtet wurden. Dieſer Beſchluß, 
welcher die franzöſiſche Regierung in hohem Grade ehrt, bedarf keines Kom⸗ 
mentars und keiner Lobeserhebungen. Derſelbe ward eingegeben durch jene 
1 Redlichkeit der Abſichten und der politiſchen Führung, welche alle Handlun⸗ 
2 gen der franzöſiſchen Regierung beſtändig auszeichnet. 

Nach der „Patrie“ wird ſich Franz II. bis aufs äußerſte in Gaeta 
vertheidigen. Er behält nur die zur Beſetzung der Feſtung nöthige 
12 Truppenzahl bei ſich. Die Geſandten der fremden Mächte bleiben bei 
dem Koͤnige; ſie werden ſich an Bord ihrer betreffenden Kriegsſchiffe 
zurückziehen. Wie die „Patrie“ ferner meldet, hat Viktor Emanuel 
Garibaldi einen Urlaub bis zum 15. Febr. bewilligt. 

Aus einem Briefe des Generals Türr an den „Indipendente“ er⸗ 
hellt, daß Garibaldi ſich mit Pallavieino wieder ausgeſöhnt, und ihm 
ſchriftlich ſein Bedauern über das Vorgefallene ausgeſprochen, und er: 
klärt hat, ihre Freundſchaft müſſe nach wie vor fortbeſtehen. 

[Garibaldi und Pallavicino]. Es war verabredet worden, 
daß am 8. November Garibaldi mit den Miniſtern, Prodiktatoren, 
Generalen u. ſ. w. dem Koͤnige das Protokoll des Plebiscits, wodurch 
er zum Könige von Italien erwählt worden, überbringen ſollte. Mor⸗ 
gens um 10 Uhr ſchickte der König an Pallavieino den Annun⸗ 
ciaden⸗Orden nebſt einem verbindlichen Handbillet. Als Pallavicino 
um 11 Uhr im Engliſchen Hofe mit feinem Orden erſchien, ſprach Ga⸗ 
ribaldi ſein Mißfallen über die Annahme aus, da Mordini übergangen 
worden. Pallavicino entgegnete, er habe den Orden nicht ablehnen 
konnen, ohne den König zu beleidigen; er, Pallavicino, beſchwöre Garibaldi, 
ſich nicht zum Haupt einer Oppoſttion zu ſtellen, die zum Bürgerkriege in 
Italien führen könnte. „Ei was,“ rief Garibaldi, „Italien braucht keine 
einzelne Perſon, weder Sie, noch mich, noch den König! Sein Ge— 
ſchick iſt viel größer, als das der einzelnen Menſchen, und Niemand 
könnte den Bürgekrrieg anzünden, um es zu Falle zu bringen!“ Hier⸗ 
auf legte Pallavicino fein Ordensband, das Garibaldi als „koͤnig⸗ 
liche Quincaillerie“ bezeichnet hatte, ab, erſchien aber nicht zur Audienz. 
Victor Emanuel empfing die Deputation am Fuße, des Thrones. 
Garibaldi hielt eine kurze Anrede, Conforti eine lange, der Präſident 
des hoͤchſten Gerichtshofes ſprach desgleichen, und man war im beſten 
Zuge, als Victor Emanuel Garibaldi beim Arme nahm und mit ihm 
in ein Kabinet ſich zurückzog, wo beide Männer eine gute halbe 
Stunde ſich ohne Zeugen unterredeten; als Garibaldi wieder heraus⸗ 
kam, hatte er ſeinen abgetragenen Kalabreſer auf dem Kopfe und 
einen Cigarrenſtummel in der Hand. Als Pallavicino dem Könige am 
folgenden Tage fein Leid über Garibaldi klagte, ſoll dieſer lachend ge: 
antwortet haben: „Garibaldi hat ſeine kleinen Launen, aber er iſt 
trotz alledem ein großer Mann, ein Mann wie Gold!“ Das koͤnig⸗ 
liche Dekret, wodurch Farini zum Verweſer für die neu erworbenen 
neapolitaniſchen Provinzen ernannt wird, iſt ſchon aus dem Haupt⸗ 
quartier zu Seſſa vom 6. Novbr. datirt. Farini hat feinem König 
hierauf einen aus Neapel vom 9. November datirten Bericht er⸗ 
ſtattet, der am 9. die Genehmigung des Königs erhielt, wie das amt⸗ 
liche Organ meldet. Als Ziel einer Regierung, welche die Ita⸗ 
liener jetzt erſtreben, bezeichnet Farini eine ſolche, die nicht blos 
freifinnig ſei, ſondern zugleich die Einheit zu verwirklichen ſuche. 
Deshalb müſſe die Reorganiſirung des Landes von vornherein 
auf Bürgerfreiheit und die National- Einheit gerichtet fein. Fa⸗ 
rini will ſich zur Richtſchnur die edlen Worte dienen laſſen, welche 
der Koͤnig bei Eröffnung des Parlaments ſprach; er wünſcht zu dieſem 
Zwecke ſich von allen Ehrenmännern unterſtützt zu ſehen. 

— Garibaldi if, wie die „Nationalités“ melden, in Begleitung ſei⸗ 
nes Sohnes, Menotti's, Gusmoralo's, Baſſo's und zweier oder dreier 
anderer Perſonen auf ſeiner Inſel Caprera angekommen. Er hat mit 
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anſcheinend großer Heiterkeit ſeine früheren ländlichen Lebensgewohnhei⸗ 
ten wieder aufgenommen; das hindert ihn jedoch, wie es heißt, nicht, 
der feſten Hoffnung zu leben, ſeinen Traum einer italieniſchen Einheit 
bald verwirklicht zu ſehen. 

Groſbritannien. 

London, 15. Noobr. [Eine Rede Lord Ruſſells und 
Lord Palmerſtons.] Geſtern Abend waren Lord Palmerſton, der 
Herzog von Somerſet, erſter Lord der Admiralität, Lord John Ruſſell 
und andere Männer von hervorragender Stellung, darunter Baron 
Rothſchild und Sir James Duke, in St. Swithin's Lane in der City 
von London die Gäſte der „London Company of Salters“. Was die 


Hamburg, 17. Novbr. Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Börſe feſt, aber 
anz geſchäftslos. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 56½. Oeſterr. 
redit⸗Aktien 62½. Vereinsbank 98. Norddeutſche Bank 80%. Wien — 

amburg, 17. Novbr. (Getreidemarkt.] Weizen loco vereinzelte 
Geſchafte, ab auswärts ſehr ſtille. Roggen loco ſtille, ab Königsberg pr. 
Frühjahr zu 80 e 26) zu 79 nicht zu bedingen. Oel pr. November 
25%, pr. r 26% — , Kaffee etwas feſter, ruhiges Geſchäft bei 
ohne Umſah Reel ordinär zu 6% zu machen. Zink feſt, aber 
ohne Umſatz. f . 
Liverpool, 17. Novober. [Baumwolle.] 7000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. \ 
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Berliner Börse vom 17. Novbr. 1860. 


gehaltenen Reden betrifft, ſo verſteht es ſich von ſelbſt, daß mau am FF n Div: . a 
aufmerkſamſten auf die Lord Palmerſtons und Lord J. Ruſſells horchte. Froiw. Stants-Anleihe]444]101 C. Oberschles, B. „64,43%, 15 0 bz. F 
Der Premier fagte unter Anderm: a 88 & 10 15 2 
„Sie können ſich darauf verlaſſen, daß, fo lange mein edler Freund, Lord! ate 1883 46% 0. dito Prior. B. | — 65 Bir? 
J. Ruſſell, die auswärtigen Angelegenheiten leitet, die Leitung derſelben im . 3859| 810% b. dito Prior. P. ] — | 4 |57% G. 
Einklang mit den Intereſſen, der Würde und der Ehre Großbritanniens pramranı von 1858 Birnen 0 a ar 40 2 
ſtehen wird. Mein edler Freund, der ſein ganzes Leben hindurch der Freund | Berlinor Stadt-Obl.. 14421101 br. Oppeln-Tarnow.| — 420 u. 
und Kämpe der Freiheits⸗Principien geweſen il, hatte neuerdings Pflichten! [Sur- u. Neumärk, 3088 bz. Prinz- W. (St.- VOI 1½ 4 63% bz 
zu erfüllen, wo es ſich um die Entfaltung der Freiheit in einem der inter⸗ Porn „dito 787, 6. We ee n 
eſſanteſten Länder Europa's handelte. Sie haben geſehen, wie er den Gang ] dito neus (u da, dito Prior. — | 4 86 G. 
der Greigniffe in Italien verfolgte, einem Lande, dem er nicht nur feine gei⸗ & |Posensche .... | 4 100 0 dito v. St. 8 3 80%, @. 
ſtige Energie zugewandt, ſondern das er auch durch eigne Anſchauung ken⸗ E Ze gend. br . 
nen gelernt hatte. Sie haben geſehen, wie er vor einiger Zeit jene wilden (goklesische 25 Starg,-Posoner .| 3% 59 92½ 0. 
Triebe zu zügeln ſuchte, welche mit der Wiederkehr von Kriegen drohten, die [e (Kur- u. Neumärk,| 4 95%, 0 Thüringer. . . 5%] 4 103 7 be 
wenn fie ausgebrochen wären, vielleicht jede Ausſicht auf die Freiheit Italiens, 2 |pommersche . . 4 05% ba S 
vernichtet haben würden. Sie haben auf der andern Seite geſehen, wie er © /Preussische . .. 4 94 bz dito III. Em. | — 4% 84 0. 
die große Macht und den großen Einfluß Englands aufbot, um andere Län⸗ 2] Wostf. u. Rhein. | 4 04% @ dito Prior. St.] — 4% — — 
der zu ermahnen, dem Beiſpiele Englands in Bezug auf die Nicht⸗Inter⸗ (( Sele... | 4 167, ba . 
vention in Italien zu folgen. Ich hoffe, meine Herren, daß mein edler] Louisdor ....... 106% 6 Preuss. und ausl. Bank-Atien, 
Freund ſeine e des 1 an erfüllt ſehen und ſich in der Lage be-] Goldkronen 1. 4.0. 1 Br 
finden wird, Zeuge des glänzenden Sieges jener Prinzipien zu ſein, deren 2 . 
ſtandhafter, beharrlicher und unerſchütterlicher Verfechter er ſtets geweſen. Or Kernen ee Bar 8 y 4 616 5 
Ein Ereigniß, welches das lebhafteſte Intereſſe jedes Engländers erregte,, to S4er Pr.- Anl.] 4 66 bi. v. 0 Bezug en 2152. — 7 
war die Reiſe des Prinzen von Wales nach Amerika. Es ließ ſich erwar- dito neus 100 fl. — 52, h. DS 
ten, daß der zukünftigen Hoffnung Englands von Seiten der Unterthanen 1 N SB ba. Coburg. Ordit.A.| 2 | 4 46% B. 
J. Maj. in auen nordamerikaniſchen Provinzen der begeiſterte Empfang | dito F. Anleihe . | 5 1924, ba u G ringe 19 7 6 
zu Theil werden würde, welcher einem loyalen und anhänglichen Volte ge⸗ do.poin.Sch-ObL. | 4 |83 br. u, B Bors Cr cb 1 54e ER 
iemt. Unſere Erwartungen find nicht getäuſcht worden. Lie Art, eee I Ne 20 Dise.-Cm-Auth| 4 | 4 [824 a Mi Pet. br. 
Prinz empfangen wurde, war des Volkes würdig, welches ihn fo empfing, | Poin. Obl. 4 800 Fl. 4 02% ber Genf.Croditb.-A. — 42% 4 2 ba u B. 
und er war ehrenvoll für die Familie, deren jo hervorragendes Mitglied! dito &300 Fl. 5103 G. Hanıb dd. Bank 5 iu n 
der Prinz von Wales iſt. Wir dürfen hoffen, daß dieſer Beſuch die Bande gute, % Ib. |— le „ Vor- „ 4% a 07½ G. 
enger ziehen wird, welche wie ich hoffe, jenen Theil des Gebietes der Köni⸗ Baden 35 Fl... 30% 0. nov. „540 ½ B. 
gin noch lange mit dem Mutterlande verknüpfen werden. Wir hatten jedoch r F 700 8 
nicht das gleiche Recht zu erwarten, daß man Se. kgl. Hoheit bei Berei⸗ mee Magd. Pfr. B. 3½ 418% 6. 
ſung der Vereinigten Staaten mit mehr als der unter civiliſirten Staaten 1859| E. Mein.-Orditb.-A.| 4 | 4 66% ba. u. 0 
herkömmlichen Höflichkeit empfangen werde. Aber ich muß bekennen, | Anch.-Düszeld. .| 341314175 G. D 62% 4 & be 
daß es ein höchſt erfreuliches Schauſpiel war, als wir ſahen, wie der er⸗ Free 514 2 aN. 572 Prov.-Bank| 44 70% b 
lauchte Prinz von unſeren Vettern in den Vereinigten Staaten mit Herzlich: Berg. Märkische 4½ 4 755 B. (c. d. NJ. 8) Preuss. B.-Anth.| 4 85 124% B. 
keit, aufrichtiger Freundschaft, edelmüthiger Gaſtlichkeit, ja, ich darf wohl Berin-Anhalter. 15 414, 113% be. Tonner Dan 4 8.“ 
ſagen: mit begeiſtertem Entzücken, bewillkommt wurde. Die Amerikaner Ber- Pad. Mad. 9 e Woimer. Bank .| 346 4 76 B 
haben ſich in der That als hochherziges und ewelmüthiges Volk erwieſen; fie | Berlin. Stettiner 5 44 1030 — Wechsel-Course, 
haben gezeigt, daß ſie nicht den gemeinſamen Stamm vergeſſen haben, aus aha . 4 184%, ba. Amsterdam... + k. S. 11% G. 
welchem fie und wir entſprungen find, und trotz gewiſſer Ereigniſſe, Franz Sti. 16 l Hauber g. 1 8. 4804 5 
die, wenn fie nicht in Vergeſſenheit begraben wären, eine kleine Entfremdung] Ludw.-Bexbach.| 413% % N 1404 — 
5 ic hoffe d b diese en | haben ui 5 haben Bag Witten, " 4 4 5 London 8 3 A 6, 17% bn 
er — ich hoffe, daß dieſe Zukunft noch weit entfernt ſein wird — haben as „ ä 1 2 M. 70 ba. 
ſie den älteſten Sohn unſerer huldreichen Herrſcherin nicht empfangen, als 3 10 1 464% I . zo ni War Ur — 
ob er ein einem anderen Lande angehöriger Fremder, ſondern als ob er] Münster Hamm. 44% b. Augsburg.. 2 M. 65. 20 b=. 
in ihrer Mitte aufgewachſen und ein Bürger ihrer Republik wäre.] Niederachlen | 4 4 ar 5. Laie «u...... e ha 
ch hoffe, daß die ſolchergeſtalt von den Bewohnern der Vereinigten Staa⸗ N.-Sehl. Zwgb. - Wann ee 
ten bewieſene hochherzige Gaſtlichkeit von unſerem Volke ſtets in ehrenvolle 1 KW) 2 bs 16% 405 à % bz. Petersburg.. W433 bz 
Andenken gehalten werden wird. Ich glaube, die Erinnerung an den Bes | gusrechiee. legale 5 Nr eee 


ſuch des Prinzen wird lange im Herzen der amerikaniſchen Nation fortleben, 
und dieſe gegenſeitigen Erinnerungen werden dazu beitragen, die Bande, 
welche die beiden Zweige deſſelben edlen Volksſtammes mit einander ver⸗ 
knüpfen, enger als je zuſammenzuziehen.“ j 

Dem Minifter des Auswärtigen, Lord J. Ruſſell, fiel die Auf: 
gabe zu, den auf die Vertreter der City ausgebrachten Trinkſpruch zu 
beantworten. Mit Bezug auf feine miniſterielle Rolle bemerkte er: 

„Davon, meine Herren, bin ich überzeugt, daß derjenige, welcher mit 
Leitung der auswärtigen Angelegenheiten eines großen Landes, wie England, 
betraut iſt, jener Ränke, Intriguen und Winkelzüge nicht bedarf, welche als 
das gewöhnliche Handwerkszeug und die gewöhnlichen Waffen der Diploma⸗ 
ten gelten. Meine Ueberzeugung iſt die, daß, wenn wir die Sprache der 
Wahrheit und Gerechtigkeit ſprechen, wenn wir ſie mit Ruhe und Mäßi⸗ 
gung, aber doch mit Feſtigkeit ſprechen und die Wahrheit nie verhehlen, 
der Einfluß Englands ſich behaupten, ja ſteigern wird, ohne daß wir 
nöthig haben, zu den Intriguen unſere Zuflucht zu nehmen, deren ſich 
diejenigen, welche ſich für geſcheidte Diplomaten halten, ſo gern bedie⸗ 
nen. Das iſt die Anſicht der gegenwärtigen Regierung. Als fie ins 
Amt trat, wüthete ein großer Kampf, zuerſt in der Gejtalt eines wirkli⸗ 
chen Krieges, gleich darauf aber in andrer Form. An jenem Kampfe nahm 
ein großes, hochciviliſirtes Land Theil, das reich an talent⸗ und genievollen 
und ſtrebſamen Männern iſt. Es fragte ſich nun, welche Haltung die eng⸗ 
liſche Regierung beobachten ſollte. Die Haltung, welche wir von Anfang 
an annahmen und an der wir ſeitdem unwandelbar feſthielten, war die, 
daß wir alles, was in unſern Kräften ſtand, thaten, daß den Italienern 
freie Hand gelaſſen werde, und daß es ihnen freiſtehe, ſich ihre Regierung 
ſelbſt zu wählen. Wenn nun das italieniſche Volk es im Verlaufe der ſtatt⸗ 
gehabten Wandlungen für gut befunden hat, eine Dynaſtie zu vertreiben, 
und einen einem anderen Hauſe angehörigen Fürſten in der Abſicht, eine 


Berlin, 17. Novbr. Wir haben in der Darſtellung der heu 
etwas von dem geſtern Berichteten Abweichendeb nichl zu Waden anf 
Börſe hatte im Ganzen genommen eine feſte Haltung, die Tendenz erſchien 
eher ein wenig günſtiger als in den letzten Tagen, es zeigte ſich wenigſtens 
in feiner Effektengattung eine irgend merkliche Neigung zum Verkaufen. 
Für einzelne Kategorien, namentlich für preußiſche Fonds war im Gegen⸗ 
theil der ſchon ſeit mehreren Tagen vorhandene Begehr noch reger. Größere 
Belebtheit zeigte namentlich auch der Contantenhandel. Es ſind namhafte 
Kaufaufträge für Gold, beſonders für Napoleonsd'or und Sovereigns, am 
Markte, dem Anſchein nach hauptſächlich für franzöſiſche Rechnung. Im 
e und vor Allem in denjenigen Effekten, die den großen Börſen⸗ 
verkehr bedingen, war jedoch das Geſchäft ſehr beſchränkt. Von Eiſenbahn⸗ 
Altien waren faſt nur die kleinen Couliſſen⸗Papiere ein wenig belebt. Der 
Geldmarkt zeigte ſich unverändert und willig; Disconto bleibt 3—3 4 %, 
Bankplätze ſind unter der hoheren Rate nicht zu laſſen. N 
In Wechſeln fand mäßiger Verkehr ſtatt. Holland gewann K und war 
in beiden Sichten, beſonders in kurzer Sicht zu begeben, auch Gleiches gilt 
von Banco, das ſich in kurzer Sicht um , in langer um 4 hob. London 
war ſehr begehrt, der Zinsſatz wurde ausgleichungsweiſe auf 54% normirt, 
kurze Sichten bedangen 5% —5% Disconto, zuletzt trat zu 5% Angebot her⸗ 
vor. Paris war ebenfalls in guter Frage, kurzſichtig blieben Abgeber. 
Wien ſtellte ſich, ohne regeren Umſatz, 4 Thaler höher. Augsburg und 
Frankfurt zeigten ſich beliebt, erſteres ſtieg um 2 Sgr. im Courſe, letzteres 
wurde mehrfach 2 Sgr. über unverändert gebliebener Notiz bezahlt; kurze 
Sichten beider Deviſen erzielten 27½ 7 Disconto. Petersburg war 7 theurer 
zu placiren, lange Sichten verloren gegen dieſen Cours A4 %. (Von 
Petersburg wurde vom Geſtrigen der Cours auf London abermals be er, 
36 VER telegraphirt.) Warſchau war ftill und zu letzter Notiz begeben. 
Bremen, in Folge gemeldeter⸗Disconto⸗Erhöhung mit 4% gehandelt, war 


ute Regierung zu erhalten, auf den Thron zu berufen, ſo ſollten wir, wenn 9 
wie 8 wäs wir ſelbſt gethan haben, die Allerletzten ſein, welche den am Markte. (B.⸗ u. H. 3.) 
Stein gegen die Italiener aufhöben. Und wenn wir ferner bedenken, daß Verlin, 17. Novbr. Weizen oc 74—85 Thlr. pr. 2100 Pfd. 


dieſer Schritt unſerer Vorfahren, nämlich die Vertreibung eines Herrſchers, 
der ſchlecht regiert hatte, und die Berufung eines Herrſchers von helden⸗ 
müthigen Eigenſchaften, uns 170 Jahre der Freiheit und des Wohlſtandes 
verliehen hat, einer Freiheit, eines Wohlſtandes, wie ſie meines Erachtens 
nur je ein Volk und Land genoſſen, ſo dürfen wir es Anderen nicht ver⸗ 
übeln, wenn fie unſerem Beiſpiel folgen. Nach einigen Bemerkungen über 
die chineſiſchen Händel ſchloß J. Ruſſell mit den Worten: „Es iſt unſere 
Aufgabe und unſere Pflicht, mit Mäßigung zu verfahren, dabei aber nie 
jene großen Principien zu vergeſſen oder zu verhehlen, welche uns zu dem 
emacht haben, was wir ſind, und uns hoffentlich noch lange in derſelben 
tolzen Stellung erhalten werden. Wir dürfen uns nie ſchämen, uns zu 
dieſen Principien zu bekennen.“ 
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— Roggen loco 51 Thlr. pr. 2000 Pfd. bez., Novbr. 507% — 70 —5172— 
51¼ Thlr. bez., 51% Thlr. Br., 51 Thlr. Gld., Nope Bez. 50% 51 
= A Thlr. bez., Br. und Gld., Dez.⸗Jan. 50% — 4 Thlr. bez. und Br., 
50% Thlr Gld., Frühjahr 50—50% Thlr. bez. und Br., 50 Thlr. Gld. 

— Gerſte, große und kleine, 46—49 Thlr. pr. 1750 Pfd. 


Breslau, 19, Novbr. Produttenmarkt.] Für ſämmtliche Getrei⸗ 
dearten in ruhiger Haltung, mittelmäßige Zufuhren und Angebot von Boden⸗ 
lägern, ſchwacher Begehr, Preiſe unverändert. — Oelſaaten behauptet. — 
Kleeſaaten beider Farben in matter Haltung, letzte Preiſe ſchwach behauptet. 
— Spiritus ruhig, pro 100 Quart loco 20%, Nobr. 20%, B. u. G. 

Sgr. Sgr. 
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Weißer Weizen. 86 94 100 103 Winterraps. . &8 93 95 97 99 


2 5 2 2 tan [Gelber Weizen. 86 90 95 98 Winterrübſen 80 85 88 90 93 
Telegraphiſche Courſe und Börſen Nachrichten. Brenner⸗Weizen 70 75 80 82 Sommerrͤbſen 70 74 76 78 80 
Paris, 17. Nov., Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 69, 90, ſtieg auf 70, Roggen. . . 62 64 66 68 Schlagleinſaat 70 75 80 85 90 

10, fiel als man an der Börſe wiſſen wollte, die Bank werde neue Maßregeln er⸗„Gerſte.. . 5660 65 70 

greifen, auf 69, 85 und ſchloß hierzu bei geringem Geſchäft in matter Hal. „ neue 45 50 58 62 Thlr. 

tung. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 937 eingetroffen. Schluß⸗ Hafer 27 29 31 33 (Motbe Kleeſaat 1124194 1317197167, 

Courſe: zproz. Rente 69, 85. 4 proz. Rente 96, —. Iproz. Spanier 48, | Kocherbſen 65 70 75 80 [Weiße dito 1275 18 21.2277 

lor. Spanier . Silber⸗Anleihe — . Oeſterr. Ttants⸗Ciſenb Attien 512. Futtererbſen. . 54 58 60 62 Thymothee. . . 8 9 10 10% fl 

Credit⸗mobilier⸗Aktien 755. Lomb. Eiſenbahn-Aktien —. Oeſterr. Kredit: | Biden 44 47 50 53 5: | 


Theater: Repertoire, 

„Montag, 19. Novbr. (Gewöhnl. Breije) Zur Feier des aller 
höchſten Namensfeſtes Ihrer Majeftät der Königin: „Prolog“, 
geſprochen von Fräul. Berg. eſt⸗ Ouvertüre, von Wilhelm Taubert. 
Hierauf, zum zweiten Male: „Ein Blatt Papier.“ Luſtſpiel in 3 Akten, 
nach 7 7 „les pattes de mouches“ von Sardou, frei bearbeitet 
von Th. Gaßmann. 

Dinstag, den 20. Novbr. (Kleine Preiſe. e ütz.“ 
Oper in 3 Atten. Muſik von C. M. von Weber. ade e 


Circus Anglo-American. 


Heute Montag, den 19. November 


Große Vorſtellung 


der Akrobatie und im Luftſpringen mit neuen Stücken. Dazu Concert von 7 
der Garde⸗Kapelle. Anfang 604 Uhr. Ende 9 Uhr. Programme gratis. 
[4470] Bochette, Director. 


7 Verantwortlicher Redakteur: N. Vürkner in Breslau, 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Aktien 337. 

London, 17. Nov., Nachm. 3 Uhr. Conſols 93%. [proz. Spanier 
40%. Mexikaner 21%. Sardinier 86. Hproz. Ruſſen 105. 4 proz. 
Ruſſen 94. Der geſtrige Wechſelcours auf Wien war 13 Fl. 90 Kr., auf 
Hamburg 13 Mk. 7% Sch. Nach dem neueſten Bankausweis N 00 der 
Noten⸗Umlauf 20,659,270 Pfd., der Metallvorrath 13,314,811 Pfd. St. — 
Der Dampfer „City of Waſhington“ iſt aus Newyork eingetroffen. 

Wien, 17. November, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. öproz. Me⸗ 
talliques 66, 20. 4 proz. Metalliq. 58, —. Bankaktien 755. Nordbahn 
192, 80. 1854er Looſe 90, —. National⸗Anlehen 77, 10. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 271, 50. Creditaktien 171, 90. London 134, 25. Hamburg 
101, 50. Paris 53, 50. Gold —, — Silber —, —. Eliſabetbahn 180, 50. 
Lomb. Eiſenbahn 159, —. Neue Looſe 106, 50. 1860er Looſe 88, 50, 

ankfurt a. M., 17, Novbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Im All⸗ 
I fene Oeſterreichiſche Bank⸗Aktien niedriger bei beſchränktem Ge⸗ 


äft. — Schluß ⸗Courfe: Ludwigshafen⸗Berbach 133%. Wiener 
Gehe 85%. Darmſt. Bankaktien 189%. Darmſt. Settelbant 235, Spro. 

9 Metall. 42. 1854er Looſe 65. Oeſt. Nationale 
Anleihe 55. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 232. Oeſterr. Bank⸗ 
Antheile 643. Oeſterr. Credit⸗Aktien 145%. Neueſte öͤſterr. Anleihe 664. 
Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 131. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 28%. Mainz⸗Ludwigs⸗ 
hafen Litt. A. 101%, 


Metall. 46%. 
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